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Filmbesprechungen. 

[„Die Dame von Maxim.“] Art cinématografie (Aci), Paris. In den Hauptrollen: Pina Menichelli, Marcelle 
Levesque, [Arsel] Allys, Alfred Smith und Hugo Drace.  

Gute Stücke bleiben immer gut, auch wenn sie älter geworden sind und ihren Rahmen gewechselt 
haben. . .  Als „Die Dame von Maxim“ vor vielen Jahren sich auf der Bühne des Josefstädter Theaters 
dem Publikum zum erstenmal präsentierte, bedeutete ihr Erscheinen einen unbestrittenen Erfolg. Man 
war damals in delikaten Dingen noch bedeutend weniger abgehärtet als heute und empfand den 
unbedenklichen Witz des französischen Schwankes als sehr amüsante Gewagtheit. Inzwischen hat der 
Gaumen des Publikums sich an schärferes Gewürz gewöhnt und die fidele Parole: „Hopla, Vater sieht’s ja 
nicht!“ das munteren Lebefräuleins hat viel von ihrer [s]chokierenden Wirkung eingebüßt. Unverändert 
schlagkräftig aber haben sich Situationskomik und Possenlaune des übermütigen Lachstückes erhalten. 
Und da die Darstellung im Film eine rühmenswert flotte und lebendige ist, geht von der tollen Lustigkeit 
des Sprechstückes in der Bildervorführung so gut wie nichts verloren. Ja, Szenen wie das spukhafte 
Erscheinen des Direktiven gebenden Leuchtgespenstes wirken geradezu wie für das Kino erfunden. Kein 
Zweifel, daß „Die Dame von Maxim“ im Lichtspieltheater, ebenso wie seinerzeit auf den 
weltbedeutenden Brettern, die Lacher auf ihrer Seite haben wird.     
   L-y K-y. 
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